ſpringen. 
loſen Ansprüche der Magyaren, die 
Maſorität bilden, und es doch erreicht haben, 


meint ſei. 


zur Diepsſition der Nationalliberalen ſtellen könne. 
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Die Danziger Zeitung erſcheint täglich A; run 
ellungen werben in der 


ens und am Montage Abends. — Be 


Nor 
Expedition (Ketterhagergaſſe No. 4) und auswärts bei allen Königl. 
Poft⸗ Anſtalten angenommen. 5 


— 


Frkitag, 7. 


Juni. 


S 


Tele graphiſche Tepeſche der Danziger Zeitung. 
Angekommen 6. Juni, 7% Uhr Abends. 

Paris, 6. Juni. Der König von Preußen beſuchte 
heute Vormittags 9 Uhr die Ausstellung, fuhr dann zum 
Kaiſer von Rußland und machte ſpäter eine Spazierfahrt 
auf den Boulevards. Mittags ſuhr der König mit der 
Kaiſerin Eugenie nach dem Bouloguer Gehölz zur Revue; 
in dem folgenden Wagen befanden ſich zwei Hofdamen, der 
Graf Bismarck und General v. Moltke. Abends findet ein 
Diner im Hotel des preußiſchen Botſchafters und Ball beim 
ruſſiſchen Geſandten ſtatt. 


Berlin. [Koſſuth und Deak.] Ueber die offene 
Correſpondenz zwiſchen Koſſuth und Deak ſchreibt die „Re⸗ 
form“: „Noch immer der hochmüthige politiſche Faiſeur, wagt 
Koſſuth es heute, den großen practiſchen Staatsmann Deal, 
der unerhörte Erfolge für Ungarn errungen hat, den Hand⸗ 
ſchuh hinzuwerfen, und ihn auzuklagen, daß er die Rechte der 
Nation geopfert habe. Koſſuth behauptet, daß das augenom⸗ 
mene ungariſche Elaborat, das Ungarn die conftitutionelle 
Freiheit und die politiſche Selbſtſtändigkeit vor allen andern 
Nationen Oeſterreichs geſichert bat, nichts weiter ſei, als das 
Ultimatum von 1848, vor dem Einfalle Jellecic's „ein auf 
der Spitze der Waffen“ den „Vertheidigungsloſen“ „dargebo⸗ 
tenes Ultimatum,“ das von Ungarn weder damals, noch 1861 
angenommen worden fei, und hält die Annahme des Elabo⸗ 
rats für den „Tod der Nation,“ dem Deak aue Mangel an 
„höherem ſtaatemäuniſchen Blicke“ das Vaterland euttzegen⸗ 
führe. Deak antwortete mit Hinweis auf feine offene agila⸗ 
toriſche und geſetzgebende Thätigkeit, daß er „die zu Recht be⸗ 
ſtehenden Geſetze gegen das einſeitige Vorgehen der abſolu⸗ 
liſtiſchen Gewalt vertheidigt“ und im Wege der ordentlichen 
Geſetzgebung diejenigen Abänderungen befürwortet habe, die 
im Jutereſſe des Vaterlandes nothwendig geweſen ſeien; er 

iebt gegen den Schluß wörtlich folgendes Motiv für feine 
Polit an: „Ich habe meine individuelle Meinung aus ein⸗ 
andergeſetzt, daß ich in unſerer Lage den friedlichen Ausgleich 
für heilſamer halte, als eine Politit, die mit unſichern Ber⸗ 
ſprechungen zum Warten, zu weitern Leiden verweiſend, unſer 
künftiges Schickſal nur von zufälligen Ereigniſſen, etwa von 
der Revolution und dem Zuſammenſturz der Monarchie, 
von ausländiſcher Hilfe, wobei ſicherlich nicht auf unſer In⸗ 
tertſſe die Hauptrückſicht genommen würde, von einem neuen 
und fremden Bündniſſe, deſſen Form, Zweck und Nutzen noch 
nicht gekannt ſind, abhängig machen wollte.“ Es werden 
wohl bei dieſem Streite Jedem die Parallelen unſerer eigenen 
nationalen Einigung mit dieſen Auffaſſungen in die Augen 
Für das zukünftige Oeſterreich find aber die maß⸗ 
die in Ungarn ſelbſt nicht die 
daß der Schwer⸗ 
punkt der Monarchie in Peſih liegt, von Bedeutung. Die 
conftitutionellen Rechte, welche die öſterreichiſche Regierung 
jetzt auch den deutſchen Erbländern gewähren will, tragen in 
ihrer Quelle ſo wenig Gewähr, wie der Schmerling'ſche Li⸗ 
beraliemus von ehedem. Allen politiſchen Phraſenhelden, 
Rechtsbodenſtreitern und Schlagwörtertrommlern zum Trotz 
ſprechen wir unſere innerſte Ueberzeugung aus, daß die be- 


ſcheidenſten politiſchen Rechte, welche aus dem innern Bedürf⸗ 


nik des Landes entsprungen, einer Regierung abgensthigt 
u werthvoller für ein Land find, als die ſchörſte Bet⸗ 
faſſung die, von riplomatiſchen Rückſichten und von Conſec⸗ 
turen der äußern Politik erzwungen, heute mit frivoler Lie⸗ 
benswüͤrdigkeit gegeben und morgen mit vornehmer Nachläſ⸗ 
ſigkeit wieder in die Ecke geworfen wird. Es iſt eine That⸗ 
ſache, die jedem intelligenten öſterreichiſchen Patrioten tief in'⸗ 
Den schneiden muß, daß die neue conſtitutionelle Freiheit 

eutſchöſterreichs ein Geſchenk der ſtolzen Magyaren ift. Wie 
die e über die Deutſchen in Siebenbürgen und die Maforität der 
Slovaken in Ungarn und die Croaten zu herrſcher gewohnt find, 
fo werden fie jetzt über Deutſchöſterreich herrſchen, eine halbwilde 
Kultur über die Deutſche, über die erſte Kultur der Welt. 
Und doch war es für die Ungarn die einzig richtige praktiſche 
Politik. Ein unathängiger Kleinſtaat, im Sinne Koſſuths, 
kann nur einem kindiſch gewordenen Ideologen, der alle 
Machtverhältniſſe Europas verkennt, Dauer und Beſtand 
hoffen laſſen. ir fragen wenig danach, ob die neue conſti⸗ 
tutionelle Aera Deutſchöſterreichs ehrlich oder unehrlich ge⸗ 
Wir find überzeugt, daß der Dualismus deſſelben 
Monarchie fpalten und Deutſchöſterreich in 


mit Ungarn die ö \ j 
ein ſpätes „Schmerzeuskind“, 


unſere Arme treiben wird, 
aber immer willkommen.“ 0 

— Die Proteſte gegen die Verfaſſung des Norddeutſchen 
Bundes erhielten in Berlin nur ca. 1200 Unterſchriften. 
Von den 67,000 Stimmen, die ſich in Berlin an den Reichs⸗ 
tagswahlen betheiligt haben, kommen ca. 59,000 auf die 
Liberalen. 

— [Nationalfonds.] Das Comité der National- 
fonds halte in biefen Tagen eine Sigung, in welcher, wie die 
„Bresl. Stg.“ mittheilt, die Scheldung der Fortſchrittspartei 
von den Nationalliberalen erfolgte. Bekanntlich zerfiel der 
Nationalfonds in Abtheilung A. und B. Fondsabtheilung A. 
wurde für gemaßregelte Beamte, Journaliſten ꝛc. beſtimmt. 
Diefer Fonds ſoll nach dem Beſchluſſe des Comites feiner 
früheren Beſtimmung erhalten bleiben. Abth. B des National- 
fonds wurde für die Wahlagitation der Fortſchrittspartei ge⸗ 
ſammelt und nun entſtand die Frage, ob die Nationalliberalen 
auf dieſen Fonds einen Anſpruch haben. Es wurde geltend 
gemacht, 


gemäß wurde von fortſchrittlicher Seite der Antrag geftellt, 
den Fond B. mit der Abtheilung A. zu verſchmelzen. Der 


Vorſchlag wurde namentlich von dem gemäßigten Theile der 


Fortſchriltspartei unterſtützt und unter Anderem angeführt, 


daß die Verſchmelzung der beiden Fonds deshalb wünſchens⸗ 


werth ſei, weil die beiden großen liberalen Parteien nicht für 


die Dauer getrennt bleiben würden; die Berührungspunkte 


in der inneren Politik, der gemeinſchaftliche Kampf gegen die 


daß die Fortfchrittspartei offenbar den 5 | 
em⸗ 


Feudalen würden ſtets zu Compromiſſen führen. Dagegen 
wurde jedoch eingewendet, daß gerade in Wahlangelegenheiten, 
um die es ſich hier zunächſt handle, die Thatſache der Ein⸗ 
ſetzung zweier verſchiedener Wahl⸗Comités einer Einigung 
vorläufig nicht eutſprechen. Zur Wahlagitation bevihfen 
beide Parteien des Fonds B. und man müſſe dem viesfäll.gen 
Wunſche der Nationalliberalen um ſo gerechter werden, weil 
fie in Folge ihrer Poſition von der Belheilitzung an dem 
Fond A gegenwärtig Abſiand nehmen. Es wurde ſomit der 
Vorſchlag auf Theilung des Wahlagitationsfonds zwiſchen 
der Fortſchrittspartei und den Nationalliberalen angenommen. 

— [Die natienal⸗liberale Fraction.] Folgende 
32 Mitglieder des Abgeordnetenhauſes bilden zur Zeit die 
national⸗liberale Fraction in demſelben: Aßmann, Berger 
(Bofen), Borſche, v. Bunſen, Cetto, Graf Dohna, Ham⸗ 
macher, v. Henning, Hinrichs, John, Jung, Kanngießer, 
Koppe, Krieger, Kurtius, Lasker, Lautz, Leut, Lette, Lüning, 
Michaelis, Pieſchel, Nautenſtrauch, Reichenheim, Richter, 
Nöpell, Simſon, Stavenhagen, Techow, Tweſten, v. Unruh, 
v. Vaerſt. Mit dem Beginn der nächſten Seſſion werden 
der Fraction wahrſcheinlich 10 oder 11 der bisherigen Ab⸗ 
geordneten hinzutreten, welche früher zu der altliberalen 
Partei gehörten. Einen viel bebeutenderen Zuwachs wird 
aber die Fraction durch die Wahlen in den neuen Landes⸗ 
theilen, welche im October bevorſtehen, erhalten. 

— [Die Freiligrath⸗ Feier] im Victoriatheater findet 
am 17. d. M. ſtatt. Die Erlaubnig dazu iſt nicht ohne Mühe er- 
wirkt und ſchließlich nur unter der Bedingung erthelit worden, daß 
fie zu keinerlei polltiſchen Demonftrationen diene. Den Prolog 
fchreibt Jul. Rodenberg, die Feſtrede hat Rud. Gottſchall aus 
Leipꝛig. Die bedeutendſten Männer⸗Geſang⸗Vereine Berlins 72 
ihre Mitwirkung e Sie werden außer „Mein Herz iſt im 
Hochland“ und „O lieb, fo lang Du lieben kaunft“ neue Compofl- 
tionen vortragen. (Rh. Z.) 

Hannover, 4. Inni. [Suspenfion. Hauſuchun⸗ 
gen] Der „H. C.“ meldet: Commiſſar Sengſtack und Se⸗ 
eretair Rodewaldt aus dem Rechnungs bureau des vormaligen 
Miniſteriums des k. Hauſes ſind von ihren Aemtern ſuspen⸗ 
dirt. Grund dazu wird die vor einigen Monaten ſtattgehabte 
Unterſuchung wegen Vertheilung hannoverſcher Orden gege⸗ 
ben haben. — In Nienburg wurden am Mittwoch bei ver⸗ 
ſchiedenen Perſonen Hausſuchungen vorgenommen. So bei 
dem Hauptmann im früheren hannov. Leibregiment, A. Erd⸗ 
mann, und deſſen Bruder, dem Hauptmann im früheren 5. 
hannov. Inf.⸗Rgt., F. Erdmann. Beide haben ſich nicht in 
den Verband der preuß. Armee aufnehmen laſſen. Ferner 
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und dem Au nlfurt a. 


Italien. [Die Kirchengüter. Briganten.]. Der 
Bapft hat nun definitiv abgelehnt, feine Zuſtimmung zu irgend 
einer ftaatlihen Convention Über den Verkauf oder die außer⸗ 
ordentliche Beſtenerung von Kircheugütern zu geben. Juzwi⸗ 
ſchen dauert in den römiſchen Provinzen das Räuberunweſen 
im größten Maßſtabe fort. Vorgeſtern fand ein Zuſammen⸗ 
treffen zwiſchen Briganten und Gendarmen bei Alatri ſtatt. 
Ein Gendarm wurde verwundet und 2 Räuber getödtet, unter 
ihnen der berüchtigte Hauptmann Lancioni die Veroli. Die 
päpſtliche Juſtiz giebt ſich alle Mühe, aus den gefangenen 
Räubern das Geſtändniß herauszupreſſen, daß fle von der 
italienifchen Netzierung oder docz von der Actionspertei aus- 
geſandt ſeien; natürlich iſt es ihr aber nicht gelungen, irgend 
ein in dieſer Beziehung gravirendes Indiz zu entdecken. 

— [Garibaldi] hat als „Dictator“ von Rom an alle 
auswärtigen Vertreter, mit Ausnahme des franzöſiſchen Ge ⸗ 
ſaudten, ein Memorandum geſchickt, worin gegen Alles, was 
in Rom feit 1849 geſchehen iſt, proteſtirt wird. 

[Ein Erinnerungsſeſt an die Gefallenen 
von Curtatone und Montanara] wurde am 29. v. M. bei 
Mantua gefeiert. Bekanntlich kämpften dort im J 1848 ausſchließ 
lich toscaniſche Bataillone, welche zum großen Theil Studenten 
waren. Deßhalb war eine eigene Commiſſion aus Florenz er⸗ 
ſchienen um an dem Feſte theilzunehmen. Es war ein pro- 
viſoriſches Monument errichtet, an welchem der Syndicus 
von Curtatone und nach ihm mehrere andere Redner das 
Gedächtniß der Gefallenen feierten. Großen Enthuſiasmus 
erregte Profeſſor Ferrucei mit der von öſterreichiſchen 
Kugeln durchlöcherten Univerſitätsfahne und zwei jungen In⸗ 
validen von jenem glorreichen Tag. Garibaldi war einge⸗ 
laden, weigerte ſich aber an dem beabſichtigten Trauergottes⸗ 
oienft theilzunehmen, indem er ſchrieb: „Ich werde nicht zur 
latholiſchen Leichenfeier gehen. Wenn es ſich nur um das 
politiſche Meeting handelte und meine Geſundheit es erlaubte, 
würde ich trachten daran theilzunehmen. Die Initiative des 
Arbeiter vereins für die Jahresfeier von Curtatone ehrt die 
Bevölkerung von Florenz, und beweiſt, daß das Syndicat 
des Volks über die oligarchiſchen Gelüſte zu etwas gut iſt.“ 
(A. A. Ztg.) 
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. Retemeyer, in etre Eugen 
in Hamburg, Haaſenftein & Vogler, in Frank⸗ 


„ H. Engler U 
a. M. Ilger ſche, in Elbing: Neumann⸗Hartmaun s Buchhdlg. 


Danzig, den 7. Juni. 

O Neufahrwaſſer, 6. Juni. Berkehrsſtörungen.] Durch 
dle von Danzig nach Neufahrwaſſer führende Eifenbahn, welche jetzt 
ſchon täglich mehrere Male mit Arbeitszügen befahren wird, iſt dle 
Communicatien zwiſchen dem unteren Theile Neufahrwaſſers und 
dem Hafen gänzlich abgeſchnitten, und müſſen die Leute, welche dort 
wohnen, wollen ſie nach dem Hafen ſich begeben, bis zur Wolter⸗ 
ſtraße zurück⸗ und durch dieſeſbe gehen. Da aber in dem unteren 
Theile unſeres Ortes gerade viele Lootſen und Arbeitsleute (Schiſſs⸗ 
zieher) wohnen, welche ſich oft in größter Eile bei Ankunft von 
Schiffen nach dem Hafeneingange begeben müſſen, wo ihre Anwe ⸗ 
ſenbeit oft dringend nothwendig iſt, fo wäre es wohl geboten, daß 
die Elſenbahn⸗Direction für die durch die Eiſenbahn eingegangenen 
Wege in der Nähe des Leuchtthurmes einen Erſatz ſchaffte, was 
auch deshalb wünſchensweth iſt, weil hauptſächlich die Arbeiteleute, 
wenn fie bei Ankunft von Schiffen ſich ſchnell nach dem Hafenein« 

ange begeben wollen, ſich ſicher den welten Umweg durch dle 

olterſtraße durch Ueberſchreitung der Bahn erſparen werden, und 
es würden kaum ſo viele Wächter angeftellt werden können, um dieſes 
Ueberſchreiten, wodurch natürlich leicht Unglücksfälle herbeigeführt 
werden können, zu verhindern. Dann iſt auch jetzt jede Verbin⸗ 
dung des Lootſenhauſes mit dem Leuchtthurme, auf welchem die 
Lootſen in wichtigen Fällen, z. B. Kriegs oder Strandungsfällen, 
Ausguk halten, abgeſchnitten, es erfcheint daher wohl dringend ge⸗ 
boten, daß in der Nähe des Leuchtthurmes ein Uebergang über die 
Bahn hergeſtellt werde, was ohne beſonders große Schwierlzkelten zu 
bewerkſtelligen ſein dürfte. 

Königsberg, 6. Juni. [Preßfreuden.] In der 
heutigen Sitzung der Criminaldeputatien des biefigen Stadt- 
gerichts kommen ſieben Aullagen gegen den Redacteur und 
fünf gegen den Verleger der „K. u. Z.“ zur Verhandlung — 
ſämmklich wegen Preß vergehen. 

Inſterburg, 4. Juni. [Prozeß wider ein Stadt⸗ 
verordneten⸗Collegium.] Am heutigen Tage ſtand Ter⸗ 
min in zweiter Inſtanz an wider den früheren Stadtv.⸗Vor⸗ 
ſteher Guttmann nebſt 17 Stadtv. und den früheren Redac ⸗ 
teur Hagen. Die 18 Stadtv. waren angeklagt, im Februar 
v. 3. a) zum Ungehorſam gegen Anordnungen der Obrigkeit 


öffentlich angereist; b) einen öffentlichen Beamten (Mitglied 


des Magiſtrats Collegiums) in Beziehung auf ſeinen Beruf 
durch Wort und Schrift beleidigt zu haben, der Redacteur 
und Zeitungsverleger Hagen: die „Inſterb. Ztg.“ v. 24. Febr. 
v. J. verlegt zu haben, in welcher in dem Sitzungs⸗Bericht 
über die Stadtv.⸗Verſammlung vom 20. Febr. 1866 die oben 
gene Vergehen zur Veröffentlichung gelangt waren. — 

eranlaflang zu der Anklage hatte der Conflict gegeben, wel⸗ 
cher im vorigen Jahre zwiſchen der Stadt und der Gumbin⸗ 


ner ee wegen der Anſtellung und Beſoldung eines 


Polizei 


Juſpectors entſtanden war. In erſter Juſtanz war 
auf Freiſprechung erkannt. Nach längerer Berathung ſproch 
der Criminal⸗Senat des Appellationsgerichts ſämmtliche An⸗ 
geklagte von der Anſchuldigung der Aureizung zum Ungehor⸗ 
ſam frei; in Betreff der Amtsbeleidigung des Magiſtratsmit⸗ 
gliedes glaubte der Senat ſich jedoch dem erſten Richter nicht 
anſchließen zu können und verurtheilte jeden der 18 Stadt⸗ 
verordneten zu 15 Geldſtrafe reſp. 10 Tagen Gefängniß. 
Hagen wurde wegen Preßvergehen zu 25 % Geldbuße event. 
14 Tagen Gefängniß beſtraft, ſowie mit Entziehung der Con⸗ 
ceſſion als Zeitungsverleger. 


Schiffs⸗Nachrichten. 
Ab gegangen nach Danzig: Von St. Davids, 1. Junk: 
Germania, Vilmow; — von Hartlepool, 1. Jun: Berlin, Lüdke. 
Angekommen von D 11 don, 5. Jun 
Oliva (SD.), Lietz. anzig: In London J 


2 5. Junk 1301. Aare mund 

orn, 5. Jun 5 erftand: ＋ 5 Fuß 1 5 

vent 5 e ee 
Stromauj: 

Von Danzig nach Warſchau: Wochartz, Siewert, Kohlen. 
Beyer, Davidſohn, do. Krüger, Lindenberg, Cement, Steinkoblen⸗ 
theer ꝛc. Otto, Töplitz u. Co., Schienen und Farbehölzer. Derf., 
Krahn, Seegras. Albrecht, Richd. Meyer, Kohlen. 

Von Danzig nach Wloclawek: Weber, Kloß, Kohlen. 

Von Hamburg und Berlin nach Nieszawa und War⸗ 
ſchau: Wegner, Lappenberg u. Müller, Gallipot. Derſ. Meyer u. 
Tilemann, Buchsvaumholz. Derſ., Damcke u. Co., Dachpappen. 
Derſ., Gebr. Bauer, Farbehölzer, Querzitron de. 


Shark, Gebr. Cihapiern, Solal, Dang 21 80 
wartz, ebr. apiera, okal, Yan Te . 
Derf., Wellezker, do., do. 5 2 43 = 


Bauer, Reichmann u. Wolff, Sokal, do., Schapiera, 135 — do. 
aan Horwitz, do., do., 50 St. h. H., 770 St. w. H., 87 
. Faßh. 
5 en 85 en Kryſtinopel, 108 L. Weiz, 2000 St. w. 
er « Band, * 
Edelftein, (für ſich), Dubienka, do., 150 L. Wz., 1000 St. w. H. 
Bauer, Schapiera, Sokal, do., Schapiera, 1980 St. w. H., 61 L. 
Faßh., 138 Schwellen. 
Friedmann, Tannenbaum, Jaroslaw, Braheſpitze und Danzig, 729 
St. w. H., 7047 Schwellen. 
Monat, Kohlmorgen, Warſchau, Stettin, 64 St. h. H., 148 St. w. 
H., Schwellen. 
Oſſenbolz, Münz, Rodzyn, Brahe, Teitelbaum, 283 St. h. Holz, 
1607 St. w. Holz, 48 Schwellen. 
Lichtenberg, Perlmann, Terespol, Brahe, Teitelbaum, 1057 St. w. 
Holz, 468 Schwellrn. x 
n u. Müntz, Terespol, Brahe, Teitelbaum, 460 
t. w. Holz. 
2 805 e Mei, Dombia, Bromberg, 2620 St. w. Holz, 550 
wellen. 
Weinzieher, Borkowski u. Silbernagel, Dublenka, Danzig, 24 St. 
h. Holz 3940 St. w. Holz, 2 Laſt aße, 
8 4 Wyszkew, Bromberg, 1213 St. h. Holz, 1273 
„ w. Holz. 
Fritz, Modrzejewaki, Polen, Thorn, 130 Klafter Brennholz. 
Willmanowſtz, Wieler, Tauerſee, Elbing. Wieler, 1070 St. w.'Hel. 
1 be. ſich), Ulanow, Danzig, 2050 St. w. Holz, 12 Klafter 
rennbolz. 
Löwenftein, Huſcher, Czernikow, Danzig, Prowe, 2770 St. w. Holz. 
— —— — —3ö ä — 


Verantwortlicher Redacteur: H. Rickert in Danzig. 


eute Mittag 2: Uhr wurde meine Frau von 
einem geſunden Mädchen glüdlih ent⸗ 
bunden. (2496) 
Gluck au, den 5. Juni 1867. 
F. Buchholtz. 


Nothwendiger Verkauf. 
Königl. Stadt- u. Kreis⸗Gericht 
zu Danzig, 

den 21. April 1867. 
Das den Erben des Tiſchlermeiſters Carl 
Sen Nobert Gieſebrecht gehörige in 
anzig auf dem 3. Damm sub, No. 13 des 
Hypothekenbuchs belegene Grundſtück abgeſchätzt 
a 943 % 6 Au 7 Pf., zufolge der nebſt 
Hypothekenſchein in der Regiſtratur 5 einzuſehen⸗ 
den gerichtlichen Taxe ſoll am 
2. December 1867, 
von Vormittags 114 Uhr ab, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle, zum Zwecke der 
Auseinanderſetzung der Miteigenthümer ji 
haſtirt werden. (1356) 
Alle unbekannten Realprätendenten werden 
aufgeboten, ſich bei Vermeidung der Präcluſion 
ſpäteſtens in dieſem Termine zu melden. 


> 
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Nothwendiger Verkauf. 
Königl. Stadt⸗ und Kreis⸗Gericht 
Jun Danzig, 
den 27. Februar 1867. 

Das der Frau Lilly Adelheid Woydel⸗ 
kow, geb. v. Diezelski, gehörige Grundſtück 
hierſelbſt, Hundegaſſe No. 5 des Hypothekenbuchs, 
ab aid auf 5525 4%, zufolge der nebit Hy⸗ 

othetenichein in der Regiſtrakur einzuſehenden 
axe, ſoll am 
12. September d. J., 
Vormittags 113 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtgſtele ſubhaſtirt werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 
ihre Anſprüche bei dem Subhaſtations⸗Gerichte 

anzumelden. (3584) 


Nothwendiger Verkauf. 
Koͤnigl. Stadt⸗ und Kreis⸗Gericht 
zu Danzig, 
den 27. April 1867. 

Das den Zimmermeiſter Carl Rudolph 
und Caroline Auguſte geb. Seraphin 
Willers'ſchen Eheleuten gehörige Grundſtück 
3 Niedergaſſe No. 37 des Hypothelen⸗ 
uchs und Jacobsneugaſſe No. 6B der Servis⸗ 
Bezeichnung abgeſchätzt auf 5269 Rthlr. 11 Sgr. 

3 Fi, zufolge der nebſt ii in der 
Regiſtatur einzuſehenden Taxe ſoll 
am 7. November 1867, 


„Vormittags 114. Uhr, 

an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Sppelbetenbuch c 10 en A 15 dem 

othekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern en ſuchen haben 
ihre Anfprüche bei dem Subhaſtations⸗Gerichte 
anzumelden. (1358) 
1 dem Concurſe über das Vermögen der 

N L. Leopold & Co. und den 
Nachlaß des Kaufmanns Carl Friedrich 
Oehlke in Culm iſt noch eine zweite Friſt lic 
Anmeldung bis zum 1. Juli er. einſchließlich 
feſtgeſetzt, und zur Prüfung aller innerhalb der⸗ 
ſelben nach Ablauf der erſten Friſt angemeldeten 
Forderungen Termin auf 

den 8. Juli er., 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Commiſſar Herrn Kreisrichter Weitzen⸗ 
miller anberaumt. Zum Erſcheinen in dieſem 
Termine werden alle diejenigen Gläubiger auf: 
eſordert, welche ihre Forderungen innerhalb einer 
er Friſten anmelden werden. 
er ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 
beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirke feinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung feiner Forderung einen am hieſigen 
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns be⸗ 
rechtigten Bevollmächtigten beſtellen und zu den 
Acten anzeiger. Wer dies unterläßt, kann einen 
Beſchluß aus dem Grunde, weil er dazu nicht 
vorgeladen worden, nicht anfechten. Denſenigen, 
welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden die 
Rechtsanwälte Juſtizrath Knorr, Juſtizrath 
Schmidt und Preuſchoff zu Sachwaltern vor⸗ 
geſchlagen. Der Juſtiz⸗Rath Rehbein iſt zum 
definitiven Verwalter der Maſſe beſtellt. 

Culm, den 28. Mai 1867. 

Königl. Kreisgericht. 
1. Abtheilung. 2387) 
Bekanntmachung. 

In dem Fadeurecht'ſchen Concurſe iſt für 
alle diejenigen, welche an die Maſſe Anſprüche 
als Concursgläubiger machen wollen, noch eine 
weite Friſt zur Anmeldung ihrer Forderungen 
bis zum 25. Juni c. elnſchließlich feſtgeſetzt, 

und zur Prüfung berfelben Termin auf 
den 28. Juni c, 
Mittags 12 Uhr, 
vor dem en Commiſſar anberaumt 
worden. Alle diejenigen Gläubiger, welche ihre 
Forderungen angemeldet haben, oder jetzt an⸗ 
melden werden, werden unter Hinweis auf die 
Bekanntmachung vom 23. April c. zum Er⸗ 
ſcheinen in dieſem Termin aufgelordert.“ 
Marienburg, den 1. Juni 1807. 
Königl. Kreis- Gericht. 
1. Abtheilung. (2417) 
Der Commiſſar. 
Knoch 


Meyers Reisebücher Redaction 


Führer: 


Wegweiser: Harz — Thüringen — Schweiz. 
(In allen Buchhandlungen.) 


Im Saale des Gewerbehauſes 


Freitag, den 7. Juni 1867, Abends 7½ Uhr, 


Großes Violin⸗Concert 


der Frau 


Ameély Schmit-Dido, 


unter gütiger Mitwirkung des Königl. Muſildirectors Herrn Markull und geſchätztter Kunſtfreunde. 


Violin⸗Concert Emoll von Mendelsſohn — Arie aus digaro für Mezzoſopran, 
— Fantasie brillante über Themen aus Roſſini's Othello v. 

für Mezzoſopran von Sig. Blumner, Frl. Kramp. — II. Große Sonate 
G Lie Vieuxtemps. 


ade. — Lied. — Ronde brillant Edur v. 


} rl. Kramp. 

ühling und Liebe, Lied 

p. 22 Dmoll von Niels 
(2456) 


Ernſt. — 


Subſcriptionspreis 20 %, Kaſſenpreis 1 9%. 


Billets A 20 Sgr. 


noch in der Muſikglienhandlung 


des Herrn Weber. 


Der Flügel von Wolff Pleyel & Cie aus Paris iſt aus dem Lager des Herrn Siegel. 


Deutſche a 
Feuer-Verſicherungs-Actien-Geſellſchaft 


Berlin. 


Die Geſellſchaft ſchließt Verſicherungen gegen Feuerſchaden jeder Art zu billi⸗ 


gen u. feſten Prämien dur 
Hundegaſſe 81. 


angeſtellt. 


ihren General⸗Agenten Otto 


nträge werden auch von ſämmtlichen Agenten der Geſellſchaft 
Orten Weſtpreußens, wo die Geſellſchaft noch nicht genügend vertreten iſt, 


Paulsen in Danzig, 


entgegengenommen. An 
werden thätige ir 
(1956) 


— — 


Heinemann 's Hotel zur Stadt Leipzig 


in 


Dresden. 


Mein in der unmittelbaren Nähe ſämmtlicher Bahnhöfe gelegenes, eines der ſchönſten 


und größten Hotels Dresdens mit 

ich mir dem geehrten reiſenden Publikum 

nung zur gefälligen Benutzung vu empfehlen. 

Caffee 6 1 55 Table d’höte 159 
resden. 


Bei der am 7. Januar er., vorgenommenen 
Auslooſung von Berenter Kreis⸗Obligatio⸗ 
nen zum Zweck der Amortiſation ſind gezogen 


worden: Br 

I. Bon den Kreis: Obligationen erſter 
Emiffion 
Littera C. zu 100 Thaler, Nr. 49, 116, 170 


und 197. 
Littera P. zu 50 Thaler, Nr. 111 und 135. 
Littera E. zu 25 Thlr. Nr. 18, 19, 54, 80, 83, 
86, und 123. 
II. Von den Kreis⸗Obligationen zweiter 
Emiſſion: 
Littera B. zu 100 en Nr. 11, 32 und 54. 
Dieſe ausgelooſten Obligationen werden 
den Beſitzern mit der Aufforderung gekündigt, 
die darin vorgeſchriebene Kapitalabfindung vom 
13 yuli cr. ab, bei der hiefigen Kreis⸗Commu⸗ 
nalkaſſe oder dem Kaufmann Herrn W. Wirth⸗ 
ſchaft, Gerbergaſſe 6 in Danzig, gegen Rück⸗ 
gabe der Kreisobligationen mit ſämmtlichen da⸗ 
zu gehörigen Coupons in Empfang zu nehmen. 
erent, den 10. April 1867. 519) 
Die ſtäudiſche Kreis⸗Chauſſee⸗Bau⸗ 
miſſion. es 


An Magenkrampf, Verdauungs⸗ 


ſchwäche ze. Leidenden 

wird das rühmlichſt bekannte Heilmittel des Dr. 

med. Doecks empfohlen und it Näheres aus 

einer Broſchüre, welche in der . d. Bl. 
gratis ausgegeben wird, zu exſehen. 

Das Mittel wird in halben und 


Barnſtorf (Hannover) verabfolgt. (1930) 
Ueber die vorzüglichen Eigenſchaften des 


Rob Laffecteur, 


approbirt in e Oeſterreich, Rußland, 
Belgien, verweiſen wir des Weitern auf die bei 


allen Depojitären vorräthige Broſchüre über die 


vegetaliliſche Heilmethode des Dr. 
Laffecteur. 

Der Rob Laffecteur, deſſen Wirkſamkeit ſeit 
faſt einem Jahrhundert anerkannt iſt, iſt ein blut⸗ 
reinigender, vegetabiliſcher Syrup, leicht verdauli 
und von angenehmem Ge chmack. — Dieſer Ro 
wird pon den Aerzten aller Länder empfohlen 
zur Heilung der Hautkrankheiten, fo wie im All⸗ 

emeinen der aus verdorbenen Säften und dem 

lute entipringenden Leiden. Den Syrups aus 
Sarſaparille und Seifenkraut u. ſ. w. weit übers 
legen, erſetzt der Rob den Leberthran und das 
Jod⸗Kalium. 

Der Rob Laffecteur — nur dann autorifirt 
und als ächt garantirt, wenn er die Unterſchrift 
Giraudeau de St. Gervais trägt, — iſt nament⸗ 
lich erſprießlich, um neue und veraltete anſteckende 
Krankheiten, ohne Anwendung mercurieller Sub⸗ 
ſtanzen gründlich und raſch zu heilen. 

Haupt⸗Depot in Paris: 12 ruo Richer. 
du finden: In Berlin bei Grunzig & Comp.; 

lönigsberg bei J. B. Oſter. 
or Falſchung wird gewarnt. Jedesmal den 
Streifen verlangen, welcher den Ctöpfel bedeckt 
und die Unterschrift Giraudeau,de St. Gervais 
trägt e (7764) 


Die Naterländiide Feucr⸗Ver⸗ 


ſichtrungs⸗Aclien⸗Geſellſchaft 
in Elberfeld 

verſichert Gebäude aller Art, Mobilien, Waaren, 

Einſchnitt, Vieb und Inventarium in der Stadt 

und auf dem Laude gegen angemefjene billige 

Prämien, bei welchen nie Nachzahlungen zu lei⸗ 

ſten find und gewährt den Hypothekengläubigern 
bei vorheriger Anmeldung ſichern 5 

Der unterzeichnete Haupt⸗Agent, ſowie die 

„ Kowalek, Heiligegeiſtg. 13, 


Special⸗Agenten: 

err Kfm. 
I am „E. Schlücker, Jacobsthor 2, 
f 


Boyveau 


err Guſtav Böttcher, Paradiesgaſſe 20, 
nd bereit nähere Auskunft zu geben und An⸗ 
träge a er 
INRICH UPHAGEN, 
185) Langgaſſe 12. 


om: 


anzen 
Curen nur durch den Apotheker Doecks in 


gr. Penſion im 


— — 


6 Zimmern, welche mit allem Comfort ausgeſtattet, erlaube 
unter Zuſicherung der coulanteſten und billigſten Bedie⸗ 


1 1 Etage 125 Ngr. 2. Etage 10 Nor. 
1469) 


Feel 
Winter. 
W, Heinemann, Beſitzer. 


Lebensverſicherungs⸗Geſellſchafl 
Di Leipzig 
32 % Dividende pro 1867. 
Auskünfte ertheilen und Verſicherungen ver 
mitteln die Agenten 
E. A. Kleefeld, Brodbänkengaſſe 41, 
Guſt. Böttcher, Paradiesgaſſe 20, 
Eduard Roſe, Langgaſſe 77, - 
L. C. A. Schroeder, St. Katharinen⸗ 
Kirchenſteig 15, 
fo wie der Haupt- Agent 


Heinrich phagen, 
Langgaſſe 12. 


Schlüfiel uWiögz: 


fende Spr. (d. deutſch. — ins Franz. uberſ k tz!) 


endet Jedem franco der 1 Thlr. 8 Poſtan⸗ 
weiſung ſchickt, G. Mertens in Berlin, Kur⸗ 
ſtraße No 14. © — 2450. 


zur König-Wilhelm-Lotterie ganze à 
2 , halbe a 1 # find wieder vorräthig bei 
Adam Schlüter, Ketterhagergaſſe 4. 


ampf⸗Faͤrberei 


az: nr 


Die 


von 
Wilhelm Falk 

empfiehlt ſich zum Auffärben aller Stoffe. 

Färberei a ressort für werthvolle ſeidene 

Roben und neue verl, Stoffe wie neu, As- 

soupliren, Wiederherſtellung des aufgefärb⸗ 

ten Seidenſtoffes in ſeiner urſprünglichen 

Weiche und Claſticität. 1 

Seidene, halbſeidene Zeuge, Blonden, 

Franſen, Erepe⸗de⸗Chine⸗Tücher werden in 

einem prachtvollen Blau und Penſse wie 
nen er Wollene, halbwollene Stoffe 
in allen Farben, als: Sop a- Stuhlbezüge, 
Gardinen, Portiere, Doubelſtoffe. Tuch, Lama 
werden in einem ſchoͤnen Schwarz, Braun 
und dem modernen Penſce gefärbt, jedoch 
wenn es die Grundfarbe erlaubt. 

Seidene, wollene, Kattun⸗, Jaconett⸗, 
Mouſſeline⸗Roben werden in allen Farben 
bedruckt, wovon wieder neue Muſter zur 
Anſicht liegen. Herren⸗Ueberzieher, Beinklei⸗ 
der, io wie Damenkleider, werden auch uns 
zertrennt in allen Farben gefärbt. 


h 
7 


ET 


| Schnell⸗Waſe 2 nitalt von Wilh. Falk. 


.. Gardinen, Teppiche, Tiſchdecken, Herren? 
ueberzieher, Beinkleider, gan und zertrennt, 
echte geſtickte Tüllkleider, Wollen und Ba⸗ 
reége⸗Kleider werden nach dent Waſchen ges 
preßt und dekatirt. Für werthvolle Stoffe 
leiſte ich Garantie. 9090) 
1 Breitgaſſe 14, nahe dem Breitenthor, 
neben der Clephanten⸗Apotheke. 


Nicht zu überſehen. 
Unterzeichnet-r beſitzt ein ebenſo ſicheres als 
unſchädliches Mittel gegen den übelriech 


| 5 
em. 
Dr. Kirchhoffer, 
in Kappel (St. Gallen, Schweiz). 


Naophaltplatten 


ur Iſolirung von Mauern, ſowohl für horizon⸗ 
Ile als verticale Mauerflächen wende 
laube mir hiermit ganz ergebenſt zu empfehlen 
und halte davon ſtets Lager in jeder beliebigen 
Mauerſſeinſtärke und Länge. Durch Anwendun 
dieſes Materials ſind Flein eee be 
jeder Witterung ausführbar, indem die Platten 
nur einfach auf die zauerfläche in den Stößen 
und Rändern ſich 3 Zoll überdeckend, ausge⸗ 
breitet werden und ſind alſo auch beſondere 
techniſche Kenntniſſe bei ihrer Verwendung nicht 
erforderlich. (59) 


E. A. Linde N ıberg, 


Jopengaſſe No. 66. 


und 


Seebad Bröſen. 


Da unſere kalten und warmen Badeanſtal⸗ 
ten in Ordnung ſind, machen wir gleichzeitig 
darauf aufmerkſam, daß bei günſtiger Witterung 
an jerem Mittwoch und Sonntag Concerte ſtatt⸗ 

nden, die das Muſitchor des Königl. Leibhu⸗ 
aren⸗Regiments, unter perſönlicher Leitung ſeines 
uſikmelſters Herrn Keil, ausführen wird, und 


finden die erſten derſelben am 1. u. 2. Pfingſt⸗ 


( 

Era Ben bay * IB. 

58 iſt eine Beſitzung von 2 Hufen en 
E miſch, durchweg Weizenboden, mit vollſtan⸗ 
digem Inventarium, guten Gebäuden u. Saaten, 
an der Eiſenbahn und Chauſſee gelegen, für den 
Preis von 11,000 Thlr. bei 4000 Anzahlung zu 
verkaufen, auch mit einem ſtädtiſchen Grund⸗ 
ſtücke zu vertauſchen. Alles Näheres bei (2488) 
— Deſchuer, Heiligegeiſtgaſſe No. 92. 
G in Grundſtück, beſtehend aus 2 maſſ. Wohn⸗ 
häuſern, 1 maſſ. Stall und Hofraum, in 
einer belebten Stadt Weſtpreußens belegen und 
8000 der ſehr vortheilhaften Lage ſich zu jedem 
Geſchäft eignend, in welchem zur Zeit kaufmänniſche 
Geſchäfte betriebenzwerden, iſt im Ganzen oder ges 
theilt zu verkaufen. Anfragen werden unter No. 
2474 in der Exped. d. Ztg. franco erbeten. 
We den Veränderung des Wohnorts bin ſch 
willens, mein Haus, Niedere Lauben No. 
85, worin ſeit vielen Jahren mit gutem Erfolg 
ein Porzellanwaaren⸗Geſchäft und Reſtauration 
betrieben wird, nebſt dazu gehörigen 2 Hofräu⸗ 
men, Hintergebäuden und Speicher, unter ſoliden 

Bedingungen zu verlaufen, (2465 

— Tran Miuck in Marienburg. 
n (N 5 5 ur 
= Für Capitaliſten. 
Ein Do ument über 6000 Thir. mit 5 pCt. 
verzinslich, zur erſten Stelle auf einem großem 
Rittergute in Weſtpreußen eingetragen, iſt zu 
verkaufen. Offerten werden unker Yo. 2344 in 
der Exped. d. Ztg. erbeten. * 
Ein erfahrener und auverläffiger Brenner, der 

d 


ſchon mehrere Jahre in der Brennerei fungirt, 
und der von ſeiner . bn durch 
Zeugniſſe empfohlen wird, ſucht von ohanni (. 
eine Anſtellung. Adreſſen ſind zu richten an 
Brennerei⸗Verwalter Majewski in — 2 
24 


Br. Stargardt. 86) _ 
Ein junger Kaufmann, welcher mit dem Ge⸗ 

tre de⸗Geſchäfte ſowohl, wie mit der Buch⸗ 
führung, der engliſchen Sprache und Correſponden 
vertraut iſt, ſucht zum ſofortigen Eintritt eine 
Stelle im Comtoir. Gefällige Offerten beliebe 
man unter No. 2457 in der Exped. d. Ztg. ab⸗ 


zugeben 3 
(Sin mit gu en Empfehlungen verſehene Perſon 
2 die polniſch kann, ſucht kei einem Rechts⸗ 
Anwalt als Bureauvorſteher, Stellung. Das 
Nähere in der Exped. d. Ztg. unter No. 2491. 


Ein Brenzerei-Verwalter, 


auch 
zu vermiethen; das ap 
(2453) 


brücke der 

Hamburg⸗Amerikaniſchen Dampfſchiffe 
ve Harburger Dampfſchiffe ö 
und den Eifenbahn: Stationen, 

wird einem geehrten reiſenden Publikum unter 


Zuſicherung prompter u. reeller Bedienung beſtens 
empfohlen. 
Hochachtungsvoll 
15 F. Mardos. 
Information über Schiffs⸗Gelegenheiten da⸗ 
> — 8 — 


es 
Mit Thränen in den Augen flehe ich noch ein⸗ 
M mal zu den edlen Herzen Danzigs und ge⸗ 
ſtehe es mir ſelbſt, daß ich unverſchämt erſchei⸗ 
nen muß, doch die Noth zwingt mich dazu. Meine 
zwei unſchuldigen Kinderchen ſchreien nach Brod 
d ich habe mir noch keins verdienen können 
weil ich ſelbſt krank lag und noch ſehr (wach 
bin, mögen mir daher dle edlen Hertſchaften Dan⸗ 
zigs der Unſchuld wegen meine Dreiſtigkeit ver⸗ 
Veihen. Gottvertrauend haxret die beinahe blinde 
Wiuwe Böhm, ſchw. Meer Ro. 14, 1 Treppe. 
Eꝰ bittet eine arme Frau, deren Mann ſchon 
mehrere Jahre krank liegt und die 5 Kinder 
ernähren muß, edle Menſchen um Beiſtand in 
ihrer großen Noth. Jede milde Gabe wird im 
Zeitungsbureau für mich angenommen. J. K. 


No. 4437 & 3987 


kauft zurück die Expedition d. tg. 
<- S 


Druck und Verleg von A. W. Tae man 
in Danzig. 


